








Abriß
der furnehmſten

Feit-Sauffe N. C. G.
Worin die Merckwurdigſten

Keranderungen der Gelt
gefallen,

Weichen
Nach der Verknüpffung bundiger Urſachen

Sen der Gohen Stiffts-KGchule hieſelbſt
XVII. Scholaren den 2. Decembr. 1735. fruh halb

9. Uhr, und Nachmittags um 2. Uhr,
Jn Lateiniſchen, Teutſchen und Frantzoſiſchen Reden

darſtellen werdZu deren geneigten dinhorung

Zuforderſt
Die HochWurdigen und Hoch-Wohlgebohrnen

Gerren und batronen dieſes

STEPHANEI,und dann auch

Alle hohe Gonner, Beforderer und Freunde
Mutzlicher Wiſſenſchafften Kunſte und Sprachen

unterthanig gehorſamſt und reſpective dienſtlich
invitiret

M. GEORG. CHRISTIAN. BOHNSTEDT,Rector beſagter hohen Stiffts Schule.

qhalberſtade gedruckt mit Bergmanniſchen Schrifften.
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Achdem ſich die mir anvertraute ſtudi—
rende Jugend Zeithero im beroriren und Diſpu-
tiren durch Privat-Ubungen (welche nicht allein
g. G. fortzuſetzen, ſondern auch znweilen etwas

ſolemner anzuſtellen geionnen bin) ſo vielihre Profectus und
die koſtbare, zu Erlernung der Sprachen, nothige Zeit leh
den wollen geubet hat, ſo ſtellen ſie dann auch gegenwarti—
ge, Jahrlich gewohnliche dffentliche Ubung an. Jch habe ei—
ne Materie dazu erwehlet von welcher ich gehoffet, daß auch
die anderen, die nicht mit vortreten, Nutzen haben fonnen.
Denn es iſt nicht genung, daß ein der Hiſtoriſchen Wiſſen—
ſchafften Beflinener die vornehmuen Begebenheiten der Welt
inne habe ſondern es wirdrauch erfodert, daß er die Ur
ſachen ſolcher Veranderungen der Politiſchen-Kirchen-und
Gelehrten Welt in richtiger und deutlicher Verknupffung vor
Augen habe. Daß er, wenn er ſich ein jedes Sæculum, ſon
deruch. M. C. G. vorſtellet, zuforderſt wiſſe, wie dieſes Reich
gefallen, jenes geſtiegen, u. ſw. aber auch die Urſachen der
Abnahme des Fallens, des Steigens, und der volllommenen
Wiederherſtellung der Gluckſeeligkeit in der Kirche in der
Policey, und der Gelehrſamkeit inne habe. Gleichwie nun
ehnftreitig in der Hiſtorie am meiſten daran gelegen, den
Grund aller Haupt-Beaebenheittn der Welt durch alle Ab
ſchnitte der verfloſſenen Jeiten einzuſchauen, und ſich von dem
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Zuſammenhang ſolcher Urſachen eine lebendige Abbildung ins
Gemuth zu drucken alſo verſpricht mir auch die Einſcharf—
fung ſolcher Principiorum, ſo durch mündlichen Vortrag da—
bey geſchehen, und ferner geſchehen ſoll, die Frucht des wecks
gegenwartiger Oratoriſcher Ubungen. Vier Lacula iind dis
mahl hauptfachlich zum blan und Grunde geſetzt der erwahn
ten Haupt-Veränderungen nemlich das J. IV. IX. und
Lllte. denn das Vllte iſt nur in beſondere Erwegung gezo
gen worden (Orat. VII.) weil darin der Romiſche Prælate,
der bißhero nur ein gemeiner obwohl einiges Vorzuges ge
legentlich gewurdigter Biſchoff geweſen/ durch den Kayſer
Phocam zum allgemeinen Biſchoff oder Pabſt zuerſt declari-
ret worden. Das RXVte Sæculum hat man nur um des Zu—
fammenhangss willen zuweilen beruhren muſſen, da es wonſt
den Grund der neuen verbeſſerten Welt nach allen Standen
enthalt. Denn die Verknüpffung der Urſachen der nach dem
XVten Sæculo erfolgten Zeit-Lauffe der Beſſerung in der
Kirche, Policey, und der gelehrten Welt, biß auf gegenwar
tiges Læculum werde ich g. G. nachſte Oſtern in einem an
dern Actu Oratorio, vorſtellig machen, da es dismanl zu
weitlaufftig gerathen ſeyn wurde. Der Raum dieſer Blatter,
und die Schrancken der Schul-Arbeit verſtattet nicht eine
weitlaufftigere Vorrede zu machen, und nothiget mich nur
den Jnnhalt nachſiehender SechulUbungrn zu eroffnen. Jch
kan nuür unerinnert nicht lanen, daß vom Pabſtthum von
deſſen Urſprung und Befeſtigung verſchie dene Reden halten
zu laſſen mich nicht entbrechen konnen: weil deſfen Stuffen
Weiſe biß auf den hochſten Gipffel geſtiegene Macht oder
vielmehr Tyranney den genaueften Einfluß bat in die gantze
Hiſtorie aller Reiche und ſonderlich des Romiſch-Teutſthen
Reichs da man ſich ſonſt aller Bitterkeit gegen dieſes weich
der Finſterniß dermaſſen enthalten hat dan es nimt einmahl
in der heßlichen Geſtalt/ darin es redliche Romiſch-Catholi
ſche Scribenten vorgeſtellet beſchrieben worden.

Es
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Es ſind denn die Materien unter XVII. meiner Unterge—
benen, folgender Maßen vertheilet worden.

Sormittags treten auf:
J. Friederich Otto Chriſtophorus Niemeyer,

Halberſtadienſis.
Er beweiſet: Daß der Fall und Aufrichtung der Reiche der Welt

nicht einem blinden Schickſaal, ſondern der gutigen und wei—
ſen Vorſehung GOttes zuzuſchreiben ſey. Der Heyden
Fatum und Fortuna wird beſchrieben, und dagegen der rechte
Begriff eines Chriſten davon erortert. Daß die Regenten
hohen Generals und Republiquen ſelbſt Schuld an ihrem
Untergange ſeyn ſolches wird mit Exempeln bewieſenze.
Wie auch daß vor der Stunde des Untergangs die gutige
WarnungsStimme EOttes allzeit vorher zugehen pflege.

II. Johannes Melchior Becker. Halberſtadienſis.
Handelt von dem Jungfraulichen und geſegneten Zuſtande der er

ſten Kirchen, wie darin der Grund enthalten der HauptVeran
derungen der gantzen Welt. Es wird gezeiget 1. worin ſolcher
Jungfrauliche Zunand der Kirchen beſtanden; 2. Warum
ſe iun ſolcher ud, un Quiligkeit pillen gleichwohl ver

keyden ſolcher Verfolgung die Verbeſſerung der gantzen Welt
folget worden. 3. Aie in oem nandnanten und geduldigen

gegrundet ſey. Und endlich wird beyderley Geſtalt der grauſa
men Tyrannen und der Jungfraulichen reinen Kirche mit leben

digen Farben abgebildet.
Ill. Johannes Julius Hecht. Halberftadienſi.
Zeiget in einem Lat. Carmine Elegiaco Eingangs die Vergang

ükchkeit aller Reiche der Weltz/ ſo jetzt in ihrer Aſche liegen
applieirt diejes auf Rom und traget vor die Urſachen des

erfatlenden Romiſchen Reichs/ in ſolgenden Satzen: Auguſti
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Zeiten brachten einen kurtzen Frieden damit der Friedens—
Konig Chriſtus mochte ſeinen Einzug halten. Bald aber
wurde das Romiſche Reich von vielen Feinden angefallen und
verlohr eine Provintz nach der andern mit unſaglichem Ver
derben der gantzen Welt. Solcher Untergang iſt ſchon ge
grundet in den Urſachen der verlohrnen Freyheit. Wogegen
Cato gewarnet/ und hier redend eingefuhret wird welcher
aber daruber viel leyden muſſen. Die alzugroſſe Weitlauf—
tigkeit dieſes Reichs war auch eine Urſach daß es verſincken
muſte, ſonderlich unter den abſcheulichen Laſtern der Regen—
ten. Dieſes wird erlautert mit Gleichniſſen von dem Alter
der Menſchen von dem a fachen Alter der Romiſchen Re-
public c. Rom hat ſich hernach an dem Evangelio verſun
diget und iſt der ſchrecklichſte Schauplatz geweſen aller Ver
folgungen und Marter der Chriſten. Ohngeachtet Paulus
daſelbſt in Ketten gelehret und ſo viele Sendſchreiben daraus
in die Welt ergehen. laſfſen. Dabere denn die Gottliche Ge

rechtigkeit ihnen gleiches mjt gleichem vergolten 2c.
IV. Ludovicus WVillielmus Kruſe. Halber ſtadienſis.
Stellet vor in einer lateiniſchen Rede den auſerlichen Wachsthum,

aber bald im IV. Seculo erfolgeten innerlichen Verfall des Chri
ſtenthums uñ darin gegrundeten Verderbensder gantzen Welt.
Und ſolches an Seiten 1. der Reagenten wenn Conſtantinus
M. denen Biſchöfen zu viet Reichthum/ wracht und Gewalt,
ſonderlich durch ein eigenes tribunal ecdleſiaſticum, ein ge
raumet und geſchencket; (dem hernach andere Potentaten ge
folget) ein neu Rom gebauet, den Rhein und die Donau ent
bloßet, und dadurch die groſſe Volcker-Wandarung befordert.

2der Cleriſey, durch derſelben Rangſutht Zanckſucht und
KetzermacherSucht, und daher in die Kirche gedrungenen
grauſamen VerfolgungsGeiſtes:

V. Johannes uguſtus]ungkher. Halberſtadienſie.
Stellet vor die Urſachen des zerfallenden Orientaliſchen Reichs

vom IV. biß ins X. Sæculum. VI.
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VI. Frieder. Eberhardus Boyſem Halberſtadienſis.
Wiederleget in einer lateiniſchen Rede den Nicolaum Machia.

vellum, welcher dem angenommenen Chriſtenthum den Ver
fall des Romiſchen Reichs zuſchreibet und zeiget wie derſelbe

falſchlich behaupte daß das Chriſtenthum und ſonderlich die
Unterlaſſung der blutigen Opter der Romer Tapferkeit ge
ſchwachet, und ſie gegen den Einfall der einbrechenden bar.

bariſchen Volcker gantz weibiſch gemacht. Wogegen erwie
ſen wird: Daß das Chriſtenthum die Polizey verbeſſere.

VII. Johann Chriſtoph Giehm. Conarienſis-
Aagaeburgicus.

Redet von dem Pabſtmacher Phoca, wie dieſer grauſame Tyranne
in VII. Sæculo den Rumiſchen Biſchof Bonifacium Ill. zum

allgemeinen Biſchof und Furſten aller Biſchofe declariret
und zeiget, was fur Verderben aus dieſem erſten Urſprung
des Pabſtthums in die gantze Welt kommen.

VIII. Wiederholen
Johann Friederieli Oppermann. Suanebecca-

Hialberſtadienſis.
Simon Langenſtraſſe:. Strobecca Halberſtadienſis.

und
Johann Andreas Kühne, Helmſtadienfis,

Die vornehmſten Urſachen der Veranderungen der Politiſchen Welt
 und machen ſich in einem teutſchen Geſprache Einwurfe, ſo

einer alzeit beantwortet.
IX. Carolus Ludovicus Kamlah, Altenhuſa Mag

deburgicus,
Redet von der durch den Glantz des Teutſchen Reichs im IR. Sæculo

vranderten und begluckten Welt. Er zeiget ſolche Begluckung mit
Abſicht auf die 1. politiſche 2. Kirchen-3. gelehrte Welt. X.



Kachmittag:
X. Georgius Chriſtianus Rabert. Heſſenio Braunsw.
Stellet vor die elende Geſtalt der gelehrten Welt vom J. Sæculo

biß ins Xllte und reflectiret zugleich auf die Anſtalten der
Beſſerung ſo GOTT dagegen gemacht.

Xi. Johannes Chriſtianus Schumann. Gæœttingenſis.
Setzet den Grund des im Rllten Sæculo beveſtigten Pabſtums

in der execution der Hildebrandiniſchen Kunſte. Und fuh—
ret Teutſchland ſich gegen den Pabſt in einem Geſprach be
klagend ein warum er dieſe ſeine Wohlthaterin der er doch
die retteſten Pfrunden zu dancken vor allen andern Reichen
ſo jehr gedrucket und von ihren Mechten verdranget habe?

Xll. Johannes Friedericus Luther. Molmerſtadio
«Aagdeburgicus.

Erzehlet die Urſachen die in eben demſelben Sæculo beveſtigten

Geiſtlichen Monarchie, ſo aus der auſerlichen Staats«Be

ſchaffenheit flieſſen. 1 2  e48 in
xlil. Gottlieb Lebereent utſtier. Lubarſi. Me-

dio-eMarchicus.
Vollfuhret die Erzehlung ſolcher Urſagen, die aus der verdorbe

nen Lehre gefloſſen.
XIV. Arnold Otto Hoffmann. Strobecca-Halber-

Nauienſi.
Volifuhret die Urſachen des unlergegaugenen Motgenlandiſchen

Reichs ſonderlich vom IR. Sæeulo biß auf die Eroberung
Conſtantinopel. Und beſchreibet ſolche ausfuhrlich in ei
nem teutſchen Carmine.

XV.



xV. Johann fFriederich Wilhelm Eichholt-.
Halberſtadienſis.

Gratuliret der Gluckſeligkeit unſerer Zeiten und beſchlieſſet den
Actum mit einer Danckſagung an das Auditorium.

Solche, mehrentheils kurtze Reden geruhen dann gnadige
Patronen und alle wehrte Gonner und Freunde der Schul—
Jugend den 2. Decembr. a.c. Fruh halb o Uhr und Nachmit
tags nin 2 Uhr geneigt anzuhoren und die Studierende Ju
aend durch ihre Gegenwart zu fernern Fleiſſe aufzumuntern.
p. b. Halberſtadt den 30. Nov. inʒ5.

Maulicaliſche Sexrte
So bey dieſem Actu abgeſungen werden.

Ad Orat. J.
Nach einer Ouverture folget

Tutti.n uf! trauriges Zun anf jauchze und preiſe/

Crone Scheitel und trockne Thranen

Den HErrn der dich mit Heyl bedacht.

WVerherrliche durcn ein erſchallendes Thonen
Das Licht/ ſo ſtrahlt durch finſtre Nacht. Da Capo.

J I.
as Licht des Glaubens brante Helle
Ve Es floß vom Creutz die reinſte Quelle/T
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Kein Kreutz und kein Tyrannen-Brullen
aus dem mit Blut bezeugten Wort.
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Kein Blut und Tod kont dieſed ſtillen
Die Warheit wuchſe fort und fort.

Ad Orat.Ill.
icepter, Cronen/ Lorberdeiſer88 Giebt der Hochſte nur allein

Unter ſolchen HimmelsStutzen
Konnen Furſten ſicher ſitzen.
Ein KonigsSchloß ein Thron der Küiſer

Kan nur in GOTD berieſtigt ſetn.

Ad Orat. IV.
Sendnter Blut und Creukes Zeichen
howolten Chriſten ſonft nicht weichen.
Doch bey ſuſſfen Friedens Stunden
Wurdoen ſie leicht uberwunden;

hre ſonſt gepriefne Tren
Fiel in Pracht und Heucheley:

Und die rejnſten. Himmels Lehrit  g
Muſten eitie Satzung ſrobum

Ad Orat. V. g r
CDerliert die Gottesfurcht den Glantz

iet2
Zer So iſt der Fall nict weit!
Wo Heucheley das Ruder fuhret
Und ein belhortes Relchregietet

Zgg.da vetkieret F—ron J A:

Ad



Acd dOrat. Vi.
Jie Chriſten konnen Helden ſehnVor Glaub' und Landes Wohlfarth ſtreiten
Und ſich ein Ehren Grab bereiten/

Stimmt mit des Hochſten Willen ein.
Mit GOTZJ behertzt im Glauben ſtehen
Und denn dem Feind entaegen gehen

Kan Tapferkeit und Muth verneu'n.

Ac Orat. VII.
Iddabſt und Tuecken die zuſammen

22
Exv Gleich von einer Zeit her ſtammen

Fallen Chriſti Haunlein an.Bey des biaſſen Mondes Blicke
Geht der Griechen lautz zuruckz;

IüJ

J 28Und bey Rom'iehen winſterniſfen
Sap' man oOttes Wotrt entrinen

Und det Glauben ganh! verbannmnen·
ſid Orat. vmn.Sp ejn Vialogus.

Ermne ulrenemtal Uuſic.

arat. XGenn der Aetna grauſam brullet
Vnñn Und von Pech und Schtefel ſchwillet

So erſchrickt oäs gause Feid:
Aber wenn die SundenWellen
Biß zum Bau der wnernt ſchwellenAunn

ich zeiſchellt.Wird ein gantet 3
Nach



Kachmittag.
Ad Orat. X.

Nach einer Ouverture folget:!

*ARRIA.er Hochſte Monarche erhebet und fallet
Der ſchutzet die Reiche zerſchmeiſſet zerſchellet
Es darff nur ſein Machtiger Finger ſich regen
So kan Er die ſtoitzen Monarchen bewegen
Kein blindes Verhangniß regieret die. Welt
Es gehet ſo wie es dem Himmel gefallt. Da Capo.

Ad Orat. XI. J
73 Da Caꝑo Ario- Præced.

Ad drat. Xlich nein! o finſtrer Aberglauben

ZuhrJ Dublinde xu grin
Verleitſt uſch nienr

J

Laß Rom nur Aorn und Rache ſchnauben

 Jn ungefarbter ndont hin  Da Capo.
ach wende mich rÚ Und kicht

Ad orat. Xil.
dwelget eine InſitumentalMuiic.

Ad Orat. Siv.
Wie ben der Rten. Jidei

Ad Orat.Tutui uile S—

JAm DSeree
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